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Die Corona-Pandemie, die 
auch die Apotheken ziemlich 
fordert, war für Mag. Johann 
Ennser Anlass, im histori-
schen Fundus des Stadtarchi-
ves nachzuschlagen, wie es 
früher um diesen Beruf in 
Langenlois bestellt war.
Eine Apotheke auf dem Korn-
platz in Langenlois ist 1714 be-
legt. 70 Jahre später übernahm 
eine Familie Kallbrunner die-
ses Pharmaziegeschä� , und es 
blieb mehr als drei Generatio-
nen, insgesamt 112 Jahre, im 
Familienbesitz. 
Ein Vorfahr der Kallbrunners 
in Langenlois stammte aus 
Hernau, 28 km nordwestlich 
von Regensburg; um 1700 
wanderte ein gewisser Johann 
Baptist Kallbrunner von dort 
aus und ließ sich in Tulln nie-
der, wo er 1709 die um 25 Jah-
re ältere und verwitwete Be-
sitzerin des Gasthauses „Zum 
Goldenen Lamm“ ehelichte. 

Nach deren Tod ging er eine 
zweite Ehe ein und, nachdem 
die zweite Gemahlin Anna Ro-
sina Frosch verstorben war, 
schloss er mit Maria Magdale-
ne Schwinger eine dritte Ehe. 
Johann B. Kallbrunner führ-
te das Gasthaus seiner ersten 
Frau weiter, gehörte in Tulln 
dem inneren Rat an und war 
als Mauteinnehmer und Was-
serbau-Inspektor tätig. Aus der 
zweiten Ehe Johann Kallbrun-
ners stammte der Sohn Franz 
Carl, geboren 1727, der die 
„Baader und Wundarzt Profes-
sion“ in Tulln erlernte. Als Ver-
pfl egsoffi  zier heiratete er 1753 
Maria Schwingrohr aus Stein, 
etwas später übersiedelte die 
Familie nach Krems.
Johann Nepomuk, das  dritte 
Kind von Franz Carl und 
Maria Kallbruner, geboren 
1758, absolvierte eine vierjäh-
rige Apothekerlehre in Graz. 
Einige Jahre später unterzog 

er sich einer Ausbildung in 
Pharmazie an der Universität 
Wien und schloss diese 1784 
ab. Für den ausgebildeten Apo-
theker wurde 1784 ein ent-
scheidungsreiches Jahr, denn 
er erwarb in Langenlois die 
Apotheke des Hermann Jo-
seph Tengg auf dem Kornplatz. 
Zugleich kau� e er auch von 
Franz Sacherböck, der einem 
alteingesessenen Langenloiser 
Bürgergeschlecht angehörte, 
das Haus, in dem die Apothe-
ke untergebracht war (heute 
ist diese Liegenscha�  im Be-
sitz der Familie Kohoutek).
Schließlich heiratete Johann 
Nepomuk Kallbrunner im 
selben Jahr die zu dieser Zeit 
noch minderjährige Theresia 
Richter aus Langenlois. Der 
Ehe entsprossen 14 Kinder, 
doch tragischerweise erreich-
ten nur sechs das Erwachse-
nenalter. Materiell war die Fa-
milie freilich gut gestellt und 

führte einen Lebensstil, der 
für Langenloiser Verhältnisse 
dem gehobenen Bürgertum 
entsprach. 
Johann Nepomuk Kallbrun-
ner hatte alsbald gesellscha� -
liche Anerkennung erworben. 
Seine Belesenheit spiegelte 
sich auch in einer umfassen-
den Fachbibliothek wider. Seit 
dem Jahr 1798 gehörte er dem 
Gemeinderat an und war von 
1804 bis 1813, in einer unsi-
cheren und politisch bedrohli-
chen Zeit, Bürgermeister von 
Langenlois. Von den Zeitereig-
nissen betroff en waren Fami-
lie wie auch die Bewohner von 
Langenlois insgesamt: 1799 
besetzten russische Soldaten 
den Markt, 1805 und 1809 
mussten Truppen Napoleons, 
zuletzt über vier Monate, im 
Ort einquartiert werden.
1813 starb er im Alter von 56 
Jahren, er hinterließ seine Ehe-
frau Theresia sowie fünf Töch-
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ter und einen Sohn, der noch 
keine zehn Jahre alt war. Eine 
der Töchter heiratete den Apo-
theker Franz Kollmann aus 
Wien – dieser war sechs Jahre 
Besitzer der Mohren-Apotheke 
in Krems, später sieben Jahre 
Apothekeninhaber in Kloster-
neuburg; das Ehepaar – die 
Ehe blieb kinderlos – übersie-
delte später nach Langenlois, 
Franz Kollmann war hier von 
1837 bis 1847 Bürgermeister. 
Hermann Joseph Kallbrunner, 
der Sohn Johann Kallbrun-
ners, absolvierte teils in der 
elterlichen Apotheke, teils in 
Hainburg eine Apothekerlehre 
und schloss daran eine phar-
mazeutische Ausbildung an 
der Universität Wien ab. Die 
elterliche Apotheke stand hie-
rauf unter seiner Leitung, aber 
erst nach dem Tod seiner Mut-
ter 1844 konnte er sie als sei-
nen Besitz bezeichnen. 1845 
verehelichte er sich – er war 
zu dieser Zeit bereits 42 Jahre 
alt – mit Theresia Mayr, einer 

Tochter aus der angesehenen 
Langenloiser Kaufmannsfa-
milie. Dieser Ehe entstamm-
ten sechs Kinder, vier starben 
unmittelbar nach der Geburt, 
beim sechsten Kind verlor The-
resia 1856 im Wochenbett ihr 
Leben. Ein Mädchen fand im 
fün� en Lebensjahr den Tod, 
nur der Sohn Hermann Joseph 
(II) erreichte das Erwachse-
nenalter.
Mit großem Interesse widme-
te sich Hermann Kallbrunner 
(I) botanischen Studien, ins-
besondere die Flora des Man-
hartsberggebietes bildete ein 
bevorzugtes Forschungsge-
biet. Er publizierte Ergebnisse 
in einschlägigen Zeitschri� en 
und fand bald Anerkennung 
in der Fachwelt. Ergänzend 
unternahm er mineralogisch-
geologische Untersuchungen, 
woraus eine reichhaltige Mi-
neraliensammlung über Ge-
steinsvorkommen der Region 
hervorging. Begleitet wurde 
er auf seinen Feldforschungen 

von Josef Arndorfer, den er seit 
seiner Lehrlingszeit kannte 
und der in der Apotheke sein 
Provisor war. 
Viele Jahre gehörte Kallbrun-
ner (I) auch dem Gemeinde-
ausschuss an. Als die liberale 
und antiklerikale Politik der 
Regierung im Zusammenhang 
mit den Ehe- und Schulgeset-
zen das Konkordat aufhob und 
damit he� ige Auseinander-
setzungen im Reichsrat und 
in der Öff entlichkeit auslös-
te, schwappten Wellen davon 
bis in die Gemeindestube von 
Langenlois, wo Bürgermeister 
Fürnkranz ganz im Sinne der 
Regierung meinungsmachend 
agierte. Hermann Kallbrunner 
distanzierte sich im Gemeinde-
ausschuss von den antikirch-
lichen Angriff en und folgte 
seiner kirchenkonformen reli-
giösen Überzeugung. Pfarrer 
Anton Pichlmayr würdigte ihn 
in der Pfarrchronik mit den 
Worten: „Er ist überhaupt eine 
Perle der ganzen Bürgerscha� , 

ein Vater der Armen, ein ent-
schiedener Christ.“
Hermann Joseph Kallbrunner 
(I) starb 1876 an den Folgen 
eines Schlaganfalles im 76. 
Lebensjahr; mit ihm ging in 
Langenlois die zweite Apothe-
kergeneration der Familie zu 
Ende.  
Der gegenständliche Artikel 
stützt sich auf den Aufsatz von 
Annemarie Kratochwill: Tulln, 
Langenlois und Krems: Die 
Kallbrunners – eine niederös-
terreichische Apothekerfami-
lie. In: Das Waldviertel. 44. Jg., 
He�  2/1995.
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